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Vorwort  

 

„Leitlinien zum sicheren Umgang mit Nähe und Distanz. Haltung entwickeln und leben“ – daran 

kommt keine Institution vorbei. Auch im Kirchenbezirk Esslingen stellen wir uns dieser 

Herausforderung, weil wir Kinder und Jugendliche schützen wollen, weil wir uns aktiv, präventiv 

dafür einsetzen, dass diesen und anderen Menschen in unseren Gemeinden und Einrichtungen keine 

Gewalt angetan wird. Ziel unserer Arbeit muss sein, den Schwachen unter uns in besonderer Weise 

fürsorglich zu begegnen. Diese Arbeitshilfe dokumentiert unseren Prozess im Kirchenbezirk Esslingen.  

 

Begonnen hat dieser Prozess im Sommer 2021. Lars Gildner und Sabine Maier haben an der 

landeskirchlichen Multiplikatorenschulung zum Thema teilgenommen und haben von der 

Bezirkssynode den Auftrag erhalten, in Absprache mit dem Dekanat ein bezirkliches 

Kinderschutzkonzept zu erstellen. Dieses liegt nun vor. Es wurde in verschiedenen Schritten 

erarbeitet, in Gesprächsrunden mit Haupt- und Ehrenamtlichen entwickelt, Werke und Institutionen 

waren einbezogen wie das Evang. Jugendwerk, der CVJM Esslingen, die MAV, Vertreterinnen und 

Vertreter der Verwaltung, Diakoninnen und Diakone. Die Pfarrerschaft war über mehre 

Fortbildungsveranstaltungen involviert. Für die Bezirkssynode und andere Interessierte gab es einen 

Informations- und Diskussionsabend. Dabei wurden auch die Besonderheiten des Kirchenbezirks 

Esslingen in den Blick genommen. Die starke Ausrichtung unserer Arbeit auf die Kindertagesstätten, 

die Waldheimarbeit, diakonische Arbeitsfelder und herausragende Jugendarbeit, die CVJMs 

eingeschlossen, brauchen in Esslingen ein besonderes Augenmerk.  

 

Wir wollen helfen, dass bei uns eine Haltung eingenommen wird, die es potentiellen Tätern und 

Täterinnen möglichst schwer macht. Wir wollen uns auch selbst verpflichten, in diesem Bereich 

kontinuierlich weiterzuarbeiten, zu schulen, achtzugeben. Unsere Kirche soll ein Schutzraum für 

Kinder sein. Jedes Kind soll sich bei uns wohlfühlen und frei entfalten können. Übergriffiges 

Verhalten (auch unter Jugendlichen) dulden wir nicht. 

 

Ich danke herzlich Lars Gildner und Sabine Maier für ihre Arbeit am Schutzkonzept. Diese ist sicher 

noch nicht fertig. Wir werden die Dinge weiter entwickeln und oder nachbessern müssen. Die 

Kirchengemeinden sind jetzt angehalten, das bezirkliche Schutzkonzept aufzunehmen. Es dient als 

Hilfestellung vor Ort um weiterzuschauen, wo mögliche Gefahrenpotentiale sind. 

 

Dieses Schutzkonzept wurde bei der Sommersynode am 20. Juli 2023 beschlossen. 

 

 

Bernd Weißenborn, Dekan 
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Begriffsdefinitionen 

Begriffsdefinitionen werden übernommen aus: Schulungsmaterialien für die Präventionsarbeit von „hin-

schauen-helfen-handeln“ 

Sexuelle bzw. Sexualisierte Gewalt („Sexueller Missbrauch“) 

Der häufig verwendete Begriff sexuelle Gewalt (gegenüber Kindern und Jugendlichen) bezeichnet 

nach einer gängigen Definition „jede sexuelle Handlung, die an oder vor einem Kind entweder gegen 

den Willen des Kindes vorgenommen wird oder der das Kind aufgrund seiner körperlichen, 

psychischen, kognitiven oder sprachlichen Unterlegenheit nicht wissentlich zustimmen kann. Die 

Missbraucher nutzen ihre Macht- und Autoritätsposition aus, um ihre eigenen Bedürfnisse auf Kosten 

des Kindes zu befriedigen.“2 Zentral ist dabei die Erpressung zur Geheimhaltung, die das Kind zur 

Sprachlosigkeit, Wehrlosigkeit und Hilflosigkeit verurteilen soll.1 

In unserem Kirchenbezirk sprechen wir wie in der gesamten EKD von sexualisierter Gewalt im Sinne 

einer Instrumentalisierung von Sexualität zur Ausübung von Macht oder Gewalt.2 

Grenzverletzungen (tendenziell „Versehentlich“) 

Grenzverletzungen treten einmalig oder gelegentlich im pädagogischen und im pflegerischen Alltag 

auf und können als fachliche oder persönliche Verfehlungen des Mitarbeitenden charakterisiert 

werden. Das unangemessene Verhalten, das eine Grenzverletzung ausmacht, kann durch einen 

Mangel an eindeutigen Normen und Regeln in einer Organisation wie durch fehlende Sensibilität des 

Mitarbeitenden hervorgerufen werden. Meist geschehen Grenzverletzungen unbeabsichtigt.3 Es gibt 

auch Grenzverletzungen nicht sexualisierter Art, die durchaus häufig vorkommen können. Im Hinblick 

auf die Prävention sexualisierter Gewalt sind diese Grenzverletzungen durchaus bedeutsam. Sind 

Kinder und Jugendlichen diesen häufig ausgesetzt, so können diese Erfahrungen das innere klare 

Gefühl von „Was ist mir angenehm? Was nicht?“ unterminieren. Kinder lernen dadurch, dass andere 

(erwachsene) Menschen ihre Grenzen überschreiten dürfen.3 

Sexuelle Übergriffe („Absichtlich“) 

Daneben spricht man von sexuellen Übergriffen, die Ausdruck eines unzureichenden Respekts 

gegenüber Mädchen und Jungen sowie grundlegender fachlicher Mängel und/ oder eine gezielte 

Vorbereitung eines sexuellen Missbrauchs/Machtmissbrauchs sind. Sexuelle Übergriffe geschehen im 

Gegensatz zu Grenzverletzungen niemals zufällig oder unbeabsichtigt. Die übergriffige Person 

missachtet bewusst gesellschaftliche Normen und Regeln sowie fachliche Standards. Widerstände 

des Opfers werden übergangen.4 

 

 
1 Vgl. Deegener, Günther: Kindesmissbrauch. Erkennen – helfen – vorbeugen, Weinheim, Basel,.2010 zit. in „Sexualisierte Gewalt. Schulungsmaterial 
für die Präventionsarbeit“ S. 6, aus der Reihe „Hinschauen-Helfen-Handeln. Eine Initiative der evangelischen Landeskirchen und der Diakonie gegen 
sexualisierte Gewalt“, www.ekd.de 

2 Enders, Ursula: Grenzen achten. Schutz vor sexuellen Übergriffen in Institutionen, Köln, 2012 zit. in Ebd. 
3 Ebd. 
4 Ebd. S. 7 
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Selbstverpflichtung 

 zum Umgang mit Verletzungen gegen die sexuelle Selbstbestimmung (sexualisierte Gewalt) 
innerhalb der Evangelischen Landeskirche in Württemberg 

 
Die Evangelische Landeskirche in Württemberg ist sich bewusst, dass sexualisierte Gewalt, Grenz-
verletzungen und Missbrauch überall geschehen, in einer Kultur des Schweigens, des Verleugnens 
und des Wegschauens aber „gedeihen“ können. 

Wer Angebote in der Evangelischen Kirche in Württemberg wahrnimmt oder in ihr mitarbeitet ist vor 
allen Formen sexualisierter Gewalt zu schützen. Jede Handlung und jedes Verhalten, das die Achtung 
und Würde eines anderen Menschen und dessen Entwicklung verletzt, widersprechen dem 
Grundgedanken kirchlichen Handelns. 

Verpflichtung des/der Beschäftigten 

 

Ich,  

(Nachname, Vorname) (Geburtsdatum) 

bin in der Evangelischen Landeskirche in Württemberg als  

 

(Bezeichnung der Tätigkeit) 

in 

_______________________________________________________________________________ 
(Einrichtung, Dienstort) 

tätig. 

Ich verpflichte mich, alles in meinen Möglichkeiten Stehende zu tun, damit Kirche ein Schutz- und 
Kompetenzort für Menschen ist. Besonders in der Zeit, in der ich für Personen verantwortlich bin, 
trage ich dazu bei, dass sie vor sexualisierter Gewalt, körperlichem und seelischen Schaden geschützt 
sind. 

1. Ich bin mir meiner besonderen Vertrauens- und Autoritätsstellung gegenüber den mir 
anvertrauten Personen bewusst und handle nachvollziehbar und ehrlich. 

2. Die Leitlinien zum sicheren Umgang mit Nähe und Distanz wurden mir ausgehändigt. Ich habe 
sie gelesen, verstanden und werde sie als Grundlage meiner Haltung im Kontext meiner Arbeit 
beachten und in meinem Verantwortungsbereich regelmäßig thematisieren. 4 

3. Ich beteilige mich aktiv bei der Entwicklung und Implementierung von Schutz- und 
Präventionskonzepten in meinem Verantwortungsbereich und spreche aktiv das Thema in 
Dienstgruppen und Teams an. 

4. Mir unterstellte ehrenamtlich und hauptberuflich Mitarbeitende unterstütze ich bei der 
Wahrnehmung des Themas, gebe Informationen weiter und vereinbare Verantwortlichkeiten. 

5. Ich informiere mich über  

• den Umgang mit sexualisierter Gewalt innerhalb der Landeskirche in Württemberg mittels 
der Online-Information und bespreche ggf. meine Fragen mit meiner Vorgesetzten/meinem 
Vorgesetzten. 

• die Verfahrenswege zur Intervention bei sexualisierter Gewalt und die entsprechenden 
(Erst-) Ansprechpartner für meine Dienststelle, meinen Verband oder meinen Träger. 

• Möglichkeiten der Prävention und nehme an Fortbildungsangeboten gemäß der 
Schulungsverpflichtung der Evangelischen Landeskirche in Württemberg teil. 

 
4 https://www.elk-
wue.de/fileadmin/Downloads/Helfen/Sexualisierte_Gewalt/2021__Arbeitshilfe_Leitlinien.pdf 
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Personalverantwortung 

Personalauswahl: schon bei der Personalauswahl soll unser Verständnis von verantwortungsvollem 

Umgang mit Schutzbedürftigen thematisiert werden. Das gilt für Ehrenamtliche und umso mehr für 

Hauptamtliche. Die Verwaltung hat bei der Einstellung standardisierte Vorgänge, die die Einholung 

des Erweiterten polizeilichen Führungszeugnisses, den Hinweis auf das Gewaltschutzgesetz der 

Landeskirche und die Selbstverpflichtung beinhalten. 

Umgang mit Ehrenamtlichen 

• Wir respektieren das wertvolle ehrenamtliche Engagement in den Gemeinden und im 

Kirchenbezirk. Wir geben einen großen Vertrauensvorschuss. Daher erwarten wir ein 

reflektiertes Verhalten und bauen auf eine wertschätzende und schützende Grundhaltung 

der Ehrenamtlichen.  

 Dazu gehört bei sensiblen Aufgabenbereichen die Einholung des Erweiterten polizeilichen 

 Führungszeugnisses (EPFz) wie unten beschrieben. 

• Wir schulen die haupt-, neben- und ehrenamtlich Mitarbeitenden bezüglich Prävention von 

Grenzverletzungen, (sexualisierter) Gewalt mit angemessenen Schulungen (siehe Unten), um 

eine qualifizierte Arbeit zu ermöglichen. 

• Wir erläutern die Selbstverpflichtung im persönlichen Gespräch und erwarten deren 

Einhaltung. 

• Wir nutzen einen Einschätzungsbogen der Landeskirche (Ursprünglich Landratsamt 

Biberach), der auch vor Ort genutzt werden kann, um spezielle Risiken zu erkennen und zu 

minimieren. 

 

Angebote, bei denen der Kirchenbezirk Erweiterte polizeiliche Führungs-

zeugnisse einsieht: 

 

Regelmäßige Gruppenangebote Ja 

Hilfsangebote für Geflüchtete (Einzelfall) Ja 

Waldheim Ja 

Sportarbeit (Ausnahme: Tagesveranstaltung) Ja 

Kinderkirche Ja (je nach Ausprägung vor Ort entscheiden) 

KinderBibelTage/-Woche Nein (Projekthaft ohne Übernachtung) 

Konfi-Wochenende Eher nein, EA ab 18 eher Ja 

Kinderchor regelmäßig Ja 

Kinderchor projektartig/einmalig Nein 

Musikarbeit regelmäßig Ja 

Musikarbeit projektartig/einmalig Nein 

Kirchenübernachtung Nein 

Hausaufgabenhilfe/Einzelfallhilfe Ja 

Freizeiten mit 3 und mehr Übernachtungen Ja 

Freizeiten mit weniger als 3 Übernachtungen Nein 

Freizeiten ohne Übernachtungen Nein 
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Für die Einholung des EPFz gibt es ein Formular, das es den Ehrenamtlichen ermöglicht, dieses 

gebührenfrei zu beantragen. In Zukunft ist dies online mit dem elektronischen Personalausweis beim 

Bundesjustizamt (BfJ) möglich, was die Beantragung erheblich vereinfacht. 

Die Einsichtnahme muss dokumentiert werden, das Zeugnis erhält die ehrenamtliche Person 

anschließend wieder zurück. 

Wir empfehlen, einen Stichtag (Sinnvoll: Ab 16 Jahren) einzurichten, ab dem ein EPFz erforderlich ist. 

Veranstaltungen vor Ort müssen im Rahmen der Übertragung des Rahmenschutzkonzepts auf die 

eigene Gemeinde auf die Risikobehaftung überprüft werden und entsprechende Maßnahmen  

(EPFz, Schulung, Selbstverpflichtung) ergriffen werden. 

 

Grundlegende Maßnahmen der Intervention 

Interventionsplan 

Wie gehen wir vor, wenn uns ein Fall oder eine Vermutung bekannt werden? 

Alle Mitarbeiter:innen im Kirchenbezirk müssen wissen, wen sie im Krisenfall ansprechen können. 

Das Vorgehen wird in den „Menschenskinder“-Schulungen (siehe unten) regelmäßig behandelt und 

in Kurzform mit der Selbstverpflichtung abgehandelt. 

• Wer muss zügig informiert werden?  

• Wen kontaktieren wir als Helfer?  

• Wie schützen wir Betroffene?  

• Wie verhalten wir uns gegenüber dem/der Tatverdächtigen?  

• Wie entlasten wir uns selbst in belastenden oder unerträglichen Situationen?  

• Welche Dokumentationspflichten haben wir? 

 

Der Kirchenbezirk Esslingen nutzt den Interventionsplan der Landeskirche, in dem es Antworten auf 
diese Fragen gibt.  
Die jeweils aktuelle Version finden Sie unter https://www.elk-
wue.de/fileadmin/Downloads/Seelsorge/Sexualisierte_Gewalt/Intervention/Interventionsplan_2019
/2019_Web_InterventiosplanA4.pdf  
 

Eine Übersicht in Form eines Schaubildes finden Sie auf der folgenden Seite. 

  

https://www.elk-wue.de/fileadmin/Downloads/Seelsorge/Sexualisierte_Gewalt/Intervention/Interventionsplan_2019/2019_Web_InterventiosplanA4.pdf
https://www.elk-wue.de/fileadmin/Downloads/Seelsorge/Sexualisierte_Gewalt/Intervention/Interventionsplan_2019/2019_Web_InterventiosplanA4.pdf
https://www.elk-wue.de/fileadmin/Downloads/Seelsorge/Sexualisierte_Gewalt/Intervention/Interventionsplan_2019/2019_Web_InterventiosplanA4.pdf
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 Interventionsplan
5
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E.R.N.S.T machen
6

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
6 Entnommen aus: Regina Neu, Nikolaj Sprenger, Birgit Kohlhofer: E.R.N.S.T. machen /Ernst machen. Sexuelle Gewalt unter Jugendlichen verhindern 

- Ein pädagogisches Handbuch. Herausgeber: Power-Child e.V. 

 

E 

Erkennen 

von Anzeichen sexualisierter Gewalt 

R 

Ruhe 

bewahren 

N 

Nachfragen 
behutsam Interesse zeigen, aber nicht  

im Sinne von Detektivarbeit 

S 

Sicherheit 

herstellen  

T 

Täter stoppen und 

Opfer schützen 

So in der Literatur. Oder zeitgemäßer: Tatverdächtige stoppen und Betroffene schützen 

https://www.buecher.de/ni/search/quick_search/q/cXVlcnk9JTIyUmVnaW5hK05ldSUyMiZmaWVsZD1wZXJzb25lbg==/
https://www.buecher.de/ni/search/quick_search/q/cXVlcnk9JTIyTmlrb2xhaitTcHJlbmdlciUyMiZmaWVsZD1wZXJzb25lbg==/
https://www.buecher.de/ni/search/quick_search/q/cXVlcnk9JTIyQmlyZ2l0K0tvaGxob2ZlciUyMiZmaWVsZD1wZXJzb25lbg==/
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Schulungen 

Alle in der Evangelischen Kirche im Kirchenbezirk Esslingen Tätigen müssen geschult werden. Die 

niederschwelligste Schulung ist die Beschäftigung mit der Selbstverpflichtung mit anschließender 

Unterschrift. Innerhalb eines Jahres nach Aufnahme der ehrenamtlichen Tätigkeit soll auch eine 

intensive Schulung in Form unserer Präventionsangebote absolviert werden. 

Präventionsangebote 

Folgende Schulungsmodule werden vom Evang. Jugendwerk Bez. Esslingen (eje) angeboten, die alle 

Bereiche des § 8a KJHG (SGB VIII) abdecken: 

➢ Modul (1) Grenzen und Grenzverletzungen spüren, sehen und verstehen 

➢ Modul (2) Definition, Formen und Auswirkungen sexueller/ sexualisierter Gewalt  

➢ Modul (3) Definition, Auswirkungen und Handlungsmöglichkeiten bei Vernachlässigung 

➢ Modul (4) Formen, Auswirkungen und Handlungsmöglichkeiten bei Mobbing 

➢ Modul (5) (wird gerade entwickelt): (sexualisierte) Übergriffe im virtuellen Raum 

Wir empfehlen folgende Schulungshäufigkeiten: 

• Kirchengemeinderät:innen: Mindestens 1 Modul je Legislatur 

• Hauptamtliche: Grundschulung, dann alle 3 Jahre eine Auffrischung (ggf. Schwerpunkt 

untersch. Module) 

• Ehrenamtliche: Jährlich die Selbstverpflichtung unterschreiben lassen.  

Zu Beginn der Tätigkeit die Module 1 und 2 innerhalb der ersten zwei Jahre (z.B. innerhalb 

der Ausbildung zur Jugendleitercard - Juleica).  

Dann alle 3 Jahre als Auffrischungsschulung mindestens 1 Modul  

Neben den internen Schulungen können bei Wildwasser Esslingen Schulungen besucht werden, siehe 

unten – Beratungsstellen. 

Landeskirchliche Unterstützung und Schulungsangebote:  

https://www.elk-wue.de/helfen/sexualisierte-gewalt/praevention  

Die Dienststellen haben Sorge zu tragen, dass die Schulungen eingehalten werden und 

Selbstverpflichtungen unterschrieben werden. Die jeweiligen Leitungspersonen müssen regelmäßig 

überprüfen, ob diese Regeln eingehalten werden. 

Die Multiplikator:innen unterstützen mit, das Thema aufrecht zu erhalten. 

Partizipation (Beteiligung) von Kindern, Jugendlichen und Eltern 

Wir wollen Kinder und Jugendliche so beteiligen, dass wir ihnen den Freiraum zur Entwicklung bieten, 

den sie brauchen. Kinder und Jugendliche sollen wissen, bei wem sie sich beschweren können und an 

der Gestaltung der gemeinsamen Regeln beteiligt werden. 

➢ Zum Beispiel exemplarische Befragung Konfis, exemplarische Beteiligung Kinderbibeltage, 

Kinderkirche, Jungscharen… 

➢ In Gruppen sollen Verhaltensampeln eingeführt werden, die das Verhalten aller 

(Teilnehmende und Mitarbeitende) regeln: Grün – ist in Ordnung; Gelb – Das ist grenzwertig; 

Rot – geht gar nicht 

https://www.elk-wue.de/helfen/sexualisierte-gewalt/praevention
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Beschwerdewege 

An wen können sich Betroffene von Übergriffen, Ungleichbehandlung oder Gewalt wenden? 

Wir bieten unterschiedliche interne Beschwerdemöglichkeiten:  

Landeskirche: Beauftragte für Chancengleichheit (aktuell Ursula Kress)  

https://www.elk-wue.de/helfen/sexualisierte-gewalt/hilfeanerkennungsleistung 

Dekanatamt Esslingen, für alle Fälle, die Mitarbeitende im Kirchenbezirk Esslingen betreffen: 

https://www.ev-kirche-esslingen.de/ueber-uns/wie-sie-uns-erreichen 

Bei nicht unerheblichen Beschwerden sollen selbstverständlich auch externe Beratungsstellen 

aufgesucht werden:  

Außerkirchliche Stellen: Z.B. Wildwasser Esslingen: https://www.wildwasser-esslingen.de/ 

   Beratungsstelle Kompass Kirchheim: https://kompass-kirchheim.de/ 

 

Beratungsstellen 

Wir wenden uns bei unklaren oder überfordernden Situationen, aber auch bei kritischen 

Vermutungen an professionelle Stellen, um eine neutrale Fachlichkeit einzubeziehen. 

Fachberatungsstellen im Landkreis Esslingen, die mit insoweit Erfahrenen Fachkräften zur 

Beratung zur Verfügung stehen: 

 

 KOMPASS-Beratungsstelle  

 bei vermuteter sexueller Gewalt  

 bei verdächtigten Personen 

Marstallgasse 3, 73230 Kirchheim u. T.  

Tel: 07021/6132  

https://kompass-kirchheim.de/ 

 

 

 Wildwasser Esslingen e. V.  

 bei vermuteter sexueller Gewalt  

Merkelstraße 16, 73728 Esslingen a. N.  

Tel: 0711/35 55 89 

https://www.wildwasser-esslingen.de/ 

 

 Psychologische Beratungsstelle  

 Kreisdiakonieverband im Landkreis Esslingen  

Berliner Straße 27, 73728 Esslingen a. N.  

Tel: 0711/342 157 100 

https://www.kreisdiakonie-esslingen.de/rat-

und-hilfe/beratungsangebote/psychologische-

beratung/psychologische-beratung-esslingen 

 

Psychologische Beratungsstelle 

im Landratsamt Esslingen 

 

Pulverwiesen 11, 73726 Esslingen a. N. 

Tel: 0711/3902-42671 

https://www.landkreis-

esslingen.de/start/soziales/psychologische-

beratung.html  

https://www.elk-wue.de/helfen/sexualisierte-gewalt/hilfeanerkennungsleistung
https://www.ev-kirche-esslingen.de/ueber-uns/wie-sie-uns-erreichen
https://www.wildwasser-esslingen.de/
https://kompass-kirchheim.de/
https://kompass-kirchheim.de/
https://www.wildwasser-esslingen.de/
https://www.kreisdiakonie-esslingen.de/rat-und-hilfe/beratungsangebote/psychologische-beratung/psychologische-beratung-esslingen
https://www.kreisdiakonie-esslingen.de/rat-und-hilfe/beratungsangebote/psychologische-beratung/psychologische-beratung-esslingen
https://www.kreisdiakonie-esslingen.de/rat-und-hilfe/beratungsangebote/psychologische-beratung/psychologische-beratung-esslingen
https://www.landkreis-esslingen.de/start/soziales/psychologische-beratung.html
https://www.landkreis-esslingen.de/start/soziales/psychologische-beratung.html
https://www.landkreis-esslingen.de/start/soziales/psychologische-beratung.html
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Rehabilitation 

Von Betroffenen 

Wir sind parteiisch mit Betroffenen. Wir sorgen dafür, dass tatverdächtige Personen 

ausgeschlossen werden und Betroffene geschützt werden. Betroffene sollen all die Hilfe 

erhalten, die wir ihnen geben können. Wir unterstützen Betroffene beim Einholen von Hilfe 

und der Suche nach Beratungsangeboten, ebenso bei rechtlichen Schritten. 

Von falsch Beschuldigten 

Wenn jemand falsch beschuldigt wurde, sorgen wir für Rehabilitation. Wir veröffentlichen 

die Rehabilitation in dem Maße, in dem es an die Öffentlichkeit gegangen ist und bemühen 

uns, den Ruf der beschuldigten Person wiederherzustellen.  

 

Informationswege, Öffentlichkeitsarbeit 

Der Schutz von Kindern und Jugendlichen hat hohe Priorität für den Evangelischen Kirchenbezirk 

Esslingen. Es wurde deshalb ein Kinderschutzplan entwickelt. Der Interventionsplan legt unter 

anderem Abläufe und Informationswege fest, wenn ein Vorfall eingetreten ist oder vermutet wird. In 

genau festgelegten Schritten etwa dazu, wer wen zu welchem Zeitpunkt informiert, wird der Ablauf 

im Verdachtsfall skizziert und Verantwortlichkeiten werden benannt.  

Neben den Leitungen der Einrichtungen werden bei einem begründeten oder erwiesenen Verdacht 

immer der Träger, das Dekanat und bei Bedarf auch Stellen beim OKR und dem KVJS einbezogen. 

Beim OKR wird die Krisenintervention koordiniert. Diese beinhaltet auch die Pressearbeit.  

Informationen an die Medien werden ausschließlich vom Dekanat oder dem OKR gegeben. 

Medienanfragen bei anderen Beteiligten müssen an das Dekanat weitergeleitet werden. 

Wichtige Maxime im gesamten Vorgehen ist, dass von Anfang an der Betroffenenschutz 

gewährleistet wird. Alle Schritte und Entscheidungen werden dokumentiert und nach der direkten 

Intervention aufgearbeitet. 

 

Schlussbemerkung 

 

Dieses Schutzkonzept wird mit sofortiger Wirkung in Kraft gesetzt und implementiert. Wo nötig, wird 

es permanent weiterentwickelt. Im Jahr 2025 wird dieses Konzept überprüft und überarbeitet. 
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